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ÜÜberblick Konzeptionsarbeitberblick Konzeptionsarbeit
(Stand 2005)(Stand 2005)

•• Einstieg Einstieg –– warum das alles?warum das alles?

•• Entwicklung in WittgensdorfEntwicklung in Wittgensdorf

•• Konzeptionstage in WittgensdorfKonzeptionstage in Wittgensdorf

•• SchwerpunkteSchwerpunkte
Gemeindeziele, Struktur, GOGemeindeziele, Struktur, GO♥♥X X 

•• Wie weiter in ihrer Gemeinde?Wie weiter in ihrer Gemeinde?
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Einstieg Einstieg –– warum das alles?warum das alles?

•• Vielen Dank fVielen Dank füür Ihr Interesser Ihr Interesse

•• Jesus ist das Zentrum  (wir sind uns einig)Jesus ist das Zentrum  (wir sind uns einig)

•• Die Liebe des Vaters ist unsere Herausforderung Die Liebe des Vaters ist unsere Herausforderung 
(Vortrag Prof. Herbst)(Vortrag Prof. Herbst)

•• Die Gemeinde kennt die Hoffnung fDie Gemeinde kennt die Hoffnung füür die Weltr die Welt

•• (Video von der Sicht der Welt)(Video von der Sicht der Welt)
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Einstieg Einstieg –– warum das alles?warum das alles?

•• So sieht diese Welt aus und so sieht sie uns.So sieht diese Welt aus und so sieht sie uns.

•• Gott hat uns in diese Welt gestellt Gott hat uns in diese Welt gestellt 
–– Suchtrupp seiner Liebe sollen wir seinSuchtrupp seiner Liebe sollen wir sein

•• Gemeindeleitung trGemeindeleitung träägt die Verantwortung, dass gt die Verantwortung, dass 
wir das auch sind.wir das auch sind.

•• Entscheidungen sind zu treffenEntscheidungen sind zu treffen
(Gemeinde f(Gemeinde füür andere / Gemeinde fr andere / Gemeinde füür sich)r sich)
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Einstieg Einstieg –– warum das alles?warum das alles?

Fragen tauchen auf:Fragen tauchen auf:

•• WofWofüür beten und arbeiten wir? r beten und arbeiten wir? 
Was ist unser gemeinsames Was ist unser gemeinsames ZielZiel? ? 
--> Motivation> Motivation

•• Welche Welche WerteWerte bestimmen uns bei der Arbeit?bestimmen uns bei der Arbeit?
Ist alles erlaubt?Ist alles erlaubt?

•• Nutze ich die Zeit? Bin ich Nutze ich die Zeit? Bin ich effektiveffektiv??
--> Struktur> Struktur
--> konkrete Schritte> konkrete Schritte
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Entwicklung in WittgensdorfEntwicklung in Wittgensdorf

Bis 2000:Bis 2000:

•• Traditionelle Gottesdienste mit Traditionelle Gottesdienste mit 
Kindergottesdienst parallel zur PredigtKindergottesdienst parallel zur Predigt

•• 8 Hauskreise, 1 Gebetskreis8 Hauskreise, 1 Gebetskreis

•• Gemeindekreise (MS, JS, JG, MD, FD, MW)Gemeindekreise (MS, JS, JG, MD, FD, MW)

•• Kirchenchor, Kirchenchor, KurrendeKurrende, Posaunenchor , Posaunenchor 

•• KV nur von TagesgeschKV nur von Tagesgeschääften getriebenften getrieben

•• SehnsuchtSehnsucht nach mehrnach mehr
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Entwicklung in WittgensdorfEntwicklung in Wittgensdorf

Ab 2000 neue Anregungen und neuer Mut:Ab 2000 neue Anregungen und neuer Mut:

•• ProChristProChrist

•• Pfarrer: Buch Pfarrer: Buch –– Gottes Liebe feiernGottes Liebe feiern

•• Andreasgemeinde Eschborn Andreasgemeinde Eschborn 
(Anschauungsunterricht)(Anschauungsunterricht)

•• Neue Fragen tauchen auf:Neue Fragen tauchen auf:
-- neue Gottesdienstformenneue Gottesdienstformen
-- zielgerichtete Gemeindearbeit zielgerichtete Gemeindearbeit 
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Entwicklung in WittgensdorfEntwicklung in Wittgensdorf

Ab Nov. 2000:Ab Nov. 2000:

•• Entscheidung im KV fEntscheidung im KV füür eine neue Gottesdienstformr eine neue Gottesdienstform

•• 1. KV1. KV--Konzeptionstag Konzeptionstag ––
„„Arbeit mit Bibeltexten zu Zielen und Aufgaben der Arbeit mit Bibeltexten zu Zielen und Aufgaben der 
GemeindeGemeinde““

•• 1. GO1. GO♥♥X X –– Gottesdienst Gottesdienst eXtraeXtra ♥♥lichlich

•• Nov. 2001, Besuch Nov. 2001, Besuch WillowCreekWillowCreek Kongress, ErfurtKongress, Erfurt

•• Seitdem Seitdem 
-- jedes Jahr KVjedes Jahr KV--TagTag
-- regelmregelmäßäßig GOig GO♥♥X X 
-- verstverstäändlichere Gottesdienstendlichere Gottesdienste
-- neue Kinderarbeit (neue Kinderarbeit (KinderKircheKinderKirche, Rasselbande, , Rasselbande, …….).)
-- mehr und modernere Musik (Band, Konzerte, ..) mehr und modernere Musik (Band, Konzerte, ..) 
-- Internet Internet www.kirchgemeindewww.kirchgemeinde--wittgensdorf.dewittgensdorf.de
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1. Konzeptionstag Nov. 20001. Konzeptionstag Nov. 2000

Ablauf:Ablauf:
•• Gebetsgemeinschaft / Andacht / Abendmahl  Gebetsgemeinschaft / Andacht / Abendmahl  

•• Arbeit mit Bibeltexten zu Zielen und Aufgaben der GemeindeArbeit mit Bibeltexten zu Zielen und Aufgaben der Gemeinde
Herausfinden der Hauptziele fHerausfinden der Hauptziele füür r unsereunsere GemeindearbeitGemeindearbeit

•• Mittagspause (Pizza)Mittagspause (Pizza)

•• Wie sollen diese Ziele in der Gemeinde realisiert werden?Wie sollen diese Ziele in der Gemeinde realisiert werden?

•• Was sollen die Schwerpunkte in nWas sollen die Schwerpunkte in näächster Zeit sein?chster Zeit sein?

•• Welche neuen Strukturen oder StrukturWelche neuen Strukturen oder Strukturäänderungen sind nderungen sind 
nnöötig, um diese Ziele besser erreichen zu ktig, um diese Ziele besser erreichen zu köönnen?nnen?

•• Welche konkreten Schritte sind zu tun und welche Welche konkreten Schritte sind zu tun und welche 
Entscheidungen mEntscheidungen müüssen getroffen werden?ssen getroffen werden?
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1. Konzeptionstag Nov. 20001. Konzeptionstag Nov. 2000

Ergebnisse I:Ergebnisse I:

Gemeindeziel:Gemeindeziel:
In unserer Gemeinde sollen mIn unserer Gemeinde sollen mööglichst viele Menschenglichst viele Menschen

•• Gott kennen und lieben lernen,Gott kennen und lieben lernen,

•• Gemeinschaft und Heimat finden,Gemeinschaft und Heimat finden,

•• im Glauben wachsen undim Glauben wachsen und

•• gern fgern füür andere da sein.r andere da sein.

•• Um die Gemeindeziele in der Um die Gemeindeziele in der PraxisPraxis umzusetzen, sehen wir umzusetzen, sehen wir 
folgende folgende MMööglichkeitenglichkeiten::
--> Gedanken zur Untersetzung der Ziele  > Gedanken zur Untersetzung der Ziele  
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1. Konzeptionstag Nov. 20001. Konzeptionstag Nov. 2000

Ergebnisse II:Ergebnisse II:
Werte:Werte:
•• gabenorientiertgabenorientiert
•• begeistertbegeistert
•• herzlich, gastfreundlichherzlich, gastfreundlich
•• offenoffen
•• gegenseitige Annahmegegenseitige Annahme
•• tolerant gegentolerant gegenüüber gemachten Fehlern von anderen ber gemachten Fehlern von anderen 
MitarbeiternMitarbeitern

•• unser Bestes geben (Qualitunser Bestes geben (Qualitäät)t)
•• bereit zu Arbeit im Teambereit zu Arbeit im Team
•• ÜÜbernahme eigener Verantwortungbernahme eigener Verantwortung
•• zielorientierte Arbeitzielorientierte Arbeit
•• bereit zum Lernen aus gemachten Erfahrungen (eigene und bereit zum Lernen aus gemachten Erfahrungen (eigene und 
anderer) anderer) 
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2. Konzeptionstag Jan. 20022. Konzeptionstag Jan. 2002

Ablauf:Ablauf:

•• gemeinsame Bibelarbeit zu gemeinsame Bibelarbeit zu JohJoh. 13, Fu. 13, Fußßwaschung waschung 

•• Abendmahl / Gebetsgemeinschaft Abendmahl / Gebetsgemeinschaft 

•• Analyse des Erreichten seit dem letzten KVAnalyse des Erreichten seit dem letzten KV--TagTag

•• Wozu ist unsere Gemeinde eigentlich da? Wozu ist unsere Gemeinde eigentlich da? 

•• Wie soll unsere Gemeinde in vielleicht 5 Jahren Wie soll unsere Gemeinde in vielleicht 5 Jahren 
aussehen?aussehen?

•• Was nehmen wir uns konkret bis zum nWas nehmen wir uns konkret bis zum näächsten KVchsten KV--
Tag vor?Tag vor?



1212

2. Konzeptionstag Jan. 20022. Konzeptionstag Jan. 2002

Ergebnisse I:Ergebnisse I:

2. Wozu ist 2. Wozu ist unsereunsere Gemeinde eigentlich da? Gemeinde eigentlich da? 
Allgemein:Allgemein:
•• Anbetungsgemeinschaft (als Lebensstil)Anbetungsgemeinschaft (als Lebensstil)

•• Liebesgemeinschaft (untereinander)Liebesgemeinschaft (untereinander)

•• Dienstgemeinschaft (Jesu HDienstgemeinschaft (Jesu Häände und Fnde und Füßüße in dieser Welt)e in dieser Welt)

Konkret:Konkret:

•• Unsere StUnsere Stäärken, Gaben, Berufung rken, Gaben, Berufung –– evtl. erst herausfindenevtl. erst herausfinden
•• Nicht alles ist mNicht alles ist mööglich glich -- weniger ist manchmal mehrweniger ist manchmal mehr

1. Analyse des Erreichten seit dem 1. Analyse des Erreichten seit dem 
letzten KVletzten KV--TagTag
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2. Konzeptionstag Jan. 20022. Konzeptionstag Jan. 2002

Ergebnisse II:Ergebnisse II:

4. Was k4. Was köönnte uns daran hindern und was knnte uns daran hindern und was köönnen wir nnen wir 
gegen diese Behinderung tun?gegen diese Behinderung tun?
Verzetteln    Verzetteln    <<--> > Ziele definierenZiele definieren
Geldmangel Geldmangel <<--> > ??????

3. Wie soll unsere Gemeinde in vielleicht 5 Jahren 3. Wie soll unsere Gemeinde in vielleicht 5 Jahren 
aussehen?aussehen?

•• innerer Gemeindeaufbauinnerer Gemeindeaufbau

•• Wirkung nach auWirkung nach außßenen

•• bauliche Erneuerungenbauliche Erneuerungen
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3. Konzeptionstag  Jan. 20033. Konzeptionstag  Jan. 2003

Ablauf/Ergebnisse:Ablauf/Ergebnisse:

3. Was nehmen wir uns konkret bis zum 3. Was nehmen wir uns konkret bis zum nnäächstenchsten
KonzeptionstagKonzeptionstag--Tag vor ?Tag vor ?

1. Analyse des Erreichten seit dem letzten KV1. Analyse des Erreichten seit dem letzten KV--
TagTag

2. Sind wir unseren langfristigen Zielen im 2. Sind wir unseren langfristigen Zielen im 
letzten Jahr nletzten Jahr nääher gekommen?her gekommen?

4. Strukturbildung im Kirchenvorstand4. Strukturbildung im Kirchenvorstand
Sammlung Aufgaben Sammlung Aufgaben –– Zuordnung begabter Zuordnung begabter KVorstKVorst..
((Wunder: alles zugeordnet, fWunder: alles zugeordnet, füür ein Jahrr ein Jahr) ) 
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4. Konzeptionstag Jan. 20044. Konzeptionstag Jan. 2004

Neu: Kirchvorsteher und BereichsleiterNeu: Kirchvorsteher und Bereichsleiter

Die im November 2000 erarbeiteten Ziele unserer Die im November 2000 erarbeiteten Ziele unserer 
Gemeindearbeit standen nochmals auf dem PrGemeindearbeit standen nochmals auf dem Prüüfstand. fstand. 

Es hatten sich im Laufe der Zeit unterschiedliche Es hatten sich im Laufe der Zeit unterschiedliche 
Vorstellungen ergeben und es tauchte in der Gemeinde Vorstellungen ergeben und es tauchte in der Gemeinde 
auch immer mal wieder die Frage auf: auch immer mal wieder die Frage auf: 

Brauchen wir denn so etwas Brauchen wir denn so etwas üüberhaupt?berhaupt?

Schwerpunkt: Unser Bild von GemeindeSchwerpunkt: Unser Bild von Gemeinde

Was bringen formulierte Ziele?Was bringen formulierte Ziele?
Wie wollen wir unsere Ziele verwirklichen?Wie wollen wir unsere Ziele verwirklichen?

AuswertAuswert. und Best. und Bestäätigung der Bereichsstrukturtigung der Bereichsstruktur
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5. Konzeptionstag Jan. 20055. Konzeptionstag Jan. 2005
Gemeindeleitung im Neuen Testament und in 
unserer Gemeinde – Thesen:

• Leiterschaft ist biblisch
• Ein Pfarrer kann sich nicht zerteilen, aber er kann sich vervielfältigen.
• Es ist erstaunlich, wie manche Gemeinden in Vakanzzeiten aktiv sein 

können, um sich dann, sobald sie einen neuen Pfarrer haben, wieder auf 
die Zuschauerbänke zurückzuziehen.

• Wo keine Führung ist, herrscht nicht Freiheit, sondern das Recht des 
Stärkeren (oder Lauteren)!!!

• Eine Gemeinde kann nicht über ihre Führungskräfte hinauswachsen.
• Viele Probleme sind letztlich Führungsprobleme.
• Gemeindeaufbau lässt sich nicht machen. Aber dass eine Gemeinde 

wächst, blüht und gedeiht, dazu kann man eine Menge tun - und man 
soll es auch tun.

• Die Frau wird von Jesus anerkannt und aus dem gesellschaftlichen und 
gemeindlichen Abseits befreit.
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Ziele und WerteZiele und Werte
Was bringen formulierte Ziele?Was bringen formulierte Ziele?
•• Jeder, den wir in unsere Gemeinde einladen, soll wissen, Jeder, den wir in unsere Gemeinde einladen, soll wissen, 
was ihn erwartet.was ihn erwartet.

•• Jeder, der mitarbeiten mJeder, der mitarbeiten mööchte, soll wissen was wir chte, soll wissen was wir 
erwarten.erwarten.

•• Sie stellen eine Zusammenfassung der biblischen Sie stellen eine Zusammenfassung der biblischen 
Wahrheiten, angewendet auf unsere Ortgemeinde, dar.Wahrheiten, angewendet auf unsere Ortgemeinde, dar.

•• Es gibt unterschiedliche Vorstellungen von den Aufgaben Es gibt unterschiedliche Vorstellungen von den Aufgaben 
einer Gemeinde. Jeder Einzelne sieht verschiedene einer Gemeinde. Jeder Einzelne sieht verschiedene 
Schwerpunkte. Es gibt Gemeinden mit ganz spezieller Schwerpunkte. Es gibt Gemeinden mit ganz spezieller 
Beauftragung. Beauftragung. 
Deshalb ist eine Formulierung hilfreich.Deshalb ist eine Formulierung hilfreich.

•• Gruppen mit unterschiedlichen PrGruppen mit unterschiedlichen Präägungen kgungen köönnen sich bei nnen sich bei 
gutem Willen auf gemeinsame Ziele einigen und dadurch gutem Willen auf gemeinsame Ziele einigen und dadurch 
besser zusammen arbeiten und sich dabei ergbesser zusammen arbeiten und sich dabei ergäänzen. nzen. 
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Ziele und WerteZiele und Werte

In unserer Gemeinde sollen In unserer Gemeinde sollen mmööglichst vieleglichst viele
Menschen  Menschen  

•• Gott kennen und lieben lernen, Gott kennen und lieben lernen, 

•• Gemeinschaft und Heimat finden, Gemeinschaft und Heimat finden, 

•• im Glauben wachsen und  im Glauben wachsen und  

•• gern fgern füür andere da sein.r andere da sein.
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Ziele und WerteZiele und Werte
ÜÜberlegungen zu berlegungen zu unseremunserem Gemeindeziel:Gemeindeziel:
•• Das formulierte Ziel unserer Gemeindearbeit beschreibt ausgewogeDas formulierte Ziel unserer Gemeindearbeit beschreibt ausgewogen n 

und zusammenfassend die biblische Sicht einer christlichen Gemeiund zusammenfassend die biblische Sicht einer christlichen Gemeinde, nde, 
mit ihren grundlegenden Aufgaben. mit ihren grundlegenden Aufgaben. 

•• Alle Punkte zusammen sind wichtig, um Leben und Wachstum des Alle Punkte zusammen sind wichtig, um Leben und Wachstum des 
einzelnen Christen und der gesamten Gemeinde  in gesunder Weise einzelnen Christen und der gesamten Gemeinde  in gesunder Weise 
zu ermzu ermööglichen.glichen.

•• Die verschiedenen Zielrichtungen mDie verschiedenen Zielrichtungen müüssen durch Angebote der ssen durch Angebote der 
Gemeinde verfolgt und mit Leben erfGemeinde verfolgt und mit Leben erfüüllt werden. llt werden. 

•• Jeder hat von Gott Gaben erhalten, die er an den Stellen einsetzJeder hat von Gott Gaben erhalten, die er an den Stellen einsetzen en 
kann, die ihm besonders wichtig sind. Dabei sollten wir fkann, die ihm besonders wichtig sind. Dabei sollten wir füür jeden r jeden 
dankbar sein, auch wenn er an einem anderen Brennpunkt tdankbar sein, auch wenn er an einem anderen Brennpunkt täätig ist.      tig ist.      

•• Bei allem Nachdenken soll uns die Bibel MaBei allem Nachdenken soll uns die Bibel Maßßstab sein und wir wollen stab sein und wir wollen 
bewusst Jesus um Weisheit und Erkenntnis bitten, weil er der Baubewusst Jesus um Weisheit und Erkenntnis bitten, weil er der Bauherr, herr, 
der Architekt und der Bauleiter unseres Gemeindbauvorhaben ist. der Architekt und der Bauleiter unseres Gemeindbauvorhaben ist. 
Denn es sollen nicht nur fleiDenn es sollen nicht nur fleißßig Steine im Kreis herum gegeben ig Steine im Kreis herum gegeben 
werden, sondern es soll lebendige Gemeinde gebaut werden. werden, sondern es soll lebendige Gemeinde gebaut werden. 
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Ziele und WerteZiele und Werte
WerteWerte mmüüssen lebendig und sichtbar sein:ssen lebendig und sichtbar sein:
•• liebevolle, ehrliche Beziehungen prliebevolle, ehrliche Beziehungen präägen unseren Umgang gen unseren Umgang 

miteinandermiteinander
•• gegenseitige Annahme und Vergebunggegenseitige Annahme und Vergebung
•• alles mit Gebet   alles mit Gebet   
•• Teamarbeit statt EinzelkTeamarbeit statt Einzelkäämpfermpfer
•• fföördern durch Ermutigung rdern durch Ermutigung 
•• ein informierter Mitarbeiter ist ein motivierter Mitarbeiterein informierter Mitarbeiter ist ein motivierter Mitarbeiter
•• Bereitschaft zum Lernen und zu notwendigen VerBereitschaft zum Lernen und zu notwendigen Veräänderungennderungen
•• Ziel orientiert arbeitenZiel orientiert arbeiten
•• ZuverlZuverläässigkeitssigkeit
•• GlaubwGlaubwüürdigkeit durch Echtheitrdigkeit durch Echtheit
•• gabenorientierte Mitarbeit gabenorientierte Mitarbeit 
•• ausstrecken nach Qualitausstrecken nach Qualitäätt
•• offen und einladend foffen und einladend füür anderer andere
•• beachten des kulturellen Umfeldes beachten des kulturellen Umfeldes -- rrüücksichtsvoller Umgang mit cksichtsvoller Umgang mit 

TraditionenTraditionen
•• frfrööhlich feiernhlich feiern
•• Begeisterung darf gezeigt werdenBegeisterung darf gezeigt werden
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Ziele und WerteZiele und Werte
gabenorientierte Mitarbeit gabenorientierte Mitarbeit 

Schnell dahin gesagt oder genauer:Schnell dahin gesagt oder genauer:

•• Neigungen Neigungen –– WO schlWO schläägt mein Herzgt mein Herz

•• Gaben Gaben –– WAS kann ich gutWAS kann ich gut

•• PersPersöönlichkeitsstil nlichkeitsstil –– WIE arbeite ich gernWIE arbeite ich gern

•• BeratungsgesprBeratungsgesprääch:ch:
Langfristig gute LLangfristig gute Löösung = erfsung = erfüüllte Mitarbeitllte Mitarbeit
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StrukturStruktur
AufgabenAufgaben der Bereichsverantwortlichen und grundlegende Dinge zur der Bereichsverantwortlichen und grundlegende Dinge zur 
ArbeitsweiseArbeitsweise::

•• Die Ziele und Aufgaben der Bereiche orientieren sich an den 5 Die Ziele und Aufgaben der Bereiche orientieren sich an den 5 
Hauptzielen unserer Gemeinde und versuchen diese mit Leben zu Hauptzielen unserer Gemeinde und versuchen diese mit Leben zu 
erferfüüllen. llen. 

•• Der Verantwortliche soll die Aufgaben seines Bereiches entsprechDer Verantwortliche soll die Aufgaben seines Bereiches entsprechend end 
den gesetzten Zielen vorantreiben, evtl. neue Mitarbeiter oder den gesetzten Zielen vorantreiben, evtl. neue Mitarbeiter oder 
Teamleiter suchen, aber nicht alles selber machen.Teamleiter suchen, aber nicht alles selber machen.

•• Entscheidungen sollen im Team  mit Gebet erarbeitet werden.Entscheidungen sollen im Team  mit Gebet erarbeitet werden.
•• Bei BerBei Berüührungspunkten zwischen den Bereichen arbeiten die Teams hrungspunkten zwischen den Bereichen arbeiten die Teams 

und die Verantwortlichen vertrauensvoll zusammen.und die Verantwortlichen vertrauensvoll zusammen.
•• Jedes Gemeindemitglied und jeder Mitarbeiter muss wissen, wer fJedes Gemeindemitglied und jeder Mitarbeiter muss wissen, wer füür r 

welche Frage zustwelche Frage zustäändig ist.    ndig ist.    
•• FFüür spezielle Aufgaben werden extra "Projektteams" gebildet (z.B.:r spezielle Aufgaben werden extra "Projektteams" gebildet (z.B.:

ProChristProChrist, Gemeindefest, Besuch Partnergemeinde)., Gemeindefest, Besuch Partnergemeinde).
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StrukturStruktur
AufgabenAufgaben der Bereichsverantwortlichen und grundlegende Dinge zur der Bereichsverantwortlichen und grundlegende Dinge zur 
ArbeitsweiseArbeitsweise::

•• Die Bereichsverantwortlichen erstellen entsprechend den finanzieDie Bereichsverantwortlichen erstellen entsprechend den finanziellen llen 
Notwendigkeiten gemeinsam den Haushaltplan.    Notwendigkeiten gemeinsam den Haushaltplan.    

•• Der Verantwortliche eines Bereiches muss nicht im KirchenvorstanDer Verantwortliche eines Bereiches muss nicht im Kirchenvorstand d 
sein. Es gibt dann einen Ansprechpartner im KV, der msein. Es gibt dann einen Ansprechpartner im KV, der mööglichst glichst 
Stellvertreter des Bereichsleiters sein sollte.Stellvertreter des Bereichsleiters sein sollte.

•• Den Verantwortlichen stehen mit Rat und Tat zur Seite:Den Verantwortlichen stehen mit Rat und Tat zur Seite:
bei bei seelsorgerlichseelsorgerlich--geistlichen Fragen:geistlichen Fragen: Ernst BeyerErnst Beyer
bei bei konzeptionellkonzeptionell--technischtechnisch--organisatorischen Fragen:organisatorischen Fragen:Bernd UlbrichtBernd Ulbricht

•• Bei allem wissen wir, dass wir auf Gottes Gnade und BarmherzigkeBei allem wissen wir, dass wir auf Gottes Gnade und Barmherzigkeit it 
angewiesen sind und von seiner Liebe leben. Deshalb wollen auch angewiesen sind und von seiner Liebe leben. Deshalb wollen auch wir wir 
Leiter zum Wohle unserer Gemeinde und unseres Ortes liebevoll Leiter zum Wohle unserer Gemeinde und unseres Ortes liebevoll 
zusammenarbeiten. zusammenarbeiten. 
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StrukturStruktur
Unsere Bereiche:Unsere Bereiche:
•• BauBau
•• Finanzen und VerwaltungFinanzen und Verwaltung
•• FrauenarbeitFrauenarbeit
•• FriedhofFriedhof
•• GebetsarbeitGebetsarbeit
•• GemeindeaufbauGemeindeaufbau
•• Gottesdienste (traditionell)Gottesdienste (traditionell)
•• HauskreisarbeitHauskreisarbeit
•• JugendarbeitJugendarbeit
•• Kinderarbeit und junge FamilienKinderarbeit und junge Familien
•• KreativitKreativitäätt
•• MMäännerarbeitnnerarbeit
•• MusikMusik
•• offene Gemeindearbeitoffene Gemeindearbeit
•• ÖÖffentlichkeitsarbeitffentlichkeitsarbeit
•• Ordnung und SauberkeitOrdnung und Sauberkeit
•• SeelsorgeSeelsorge
•• SeniorenarbeitSeniorenarbeit
•• soziale Arbeitsoziale Arbeit
•• Technik/ElektronikTechnik/Elektronik
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StrukturStruktur
Wir sind Wir sind üüberzeugt, dass es richtig ist, auf unserem berzeugt, dass es richtig ist, auf unserem 
eingeschlagenen eingeschlagenen Weg weiterzugehen Weg weiterzugehen (KV(KV--Tag 2005)Tag 2005)::

•• Durch die verantwortliche, selbstDurch die verantwortliche, selbstäändige Arbeit der ndige Arbeit der 
Bereichsleiter Bereichsleiter und ihrer Teams ist eine effektivere Arbeit und ihrer Teams ist eine effektivere Arbeit 
mmööglich und es gelingt mehr Gemeindemitglieder glich und es gelingt mehr Gemeindemitglieder 
einzubeziehen.einzubeziehen.

•• Eine gute Eine gute Arbeit im Team Arbeit im Team bringt bessere Ergebnisse als bringt bessere Ergebnisse als 
EinzelkEinzelkäämpfer.mpfer.

•• Die Bereichsverantwortung muss Die Bereichsverantwortung muss gelebt gelebt werden, sonst werden, sonst 
wird die Arbeit blockiert. Wir wollen uns in Zukunft besser wird die Arbeit blockiert. Wir wollen uns in Zukunft besser 
gegenseitig helfen, ermutigen, fgegenseitig helfen, ermutigen, füüreinander beten, aber reinander beten, aber 
wenn nwenn nöötig auch ermahnen.tig auch ermahnen.

•• Der Der Kirchenvorstand Kirchenvorstand dient unserer Gemeinde, indem er dient unserer Gemeinde, indem er 
die die FFüührungsverantwortunghrungsverantwortung üübernimmt. Dazu gehbernimmt. Dazu gehöört rt 
auch das Beauftragen von Mitarbeitern.   auch das Beauftragen von Mitarbeitern.   
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Alle Alle 
Konzeptionstage, Konzeptionstage, 

Ziele Ziele 
und und 

Strukturen Strukturen 
nnüützen wenig, tzen wenig, 
wenn niemand wenn niemand 
den Mut hat den Mut hat 
loszugehen.loszugehen.
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• Wie kann man ganz normale Leute – Freunde, 
Arbeitkollegen, Nachbarn - dazu bewegen mit in 
die Kirche zu kommen ?

• Wie kann man mit Menschen, die zum Glauben 
gekommen sind, einen Gottesdienst feiern, der 
verständlich, interessant und lebensnah ist?

Solche und ähnliche Fragen und Träume standen 
schon längere Zeit im Raum:
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• Einladung an alle Interessierten zu 1. Treffen 
„Ob und Wie“

• 4.10.2000 -> ca. 15 Mitträumer kommen
Ideen, Entschluss, Vorschlag für KV am 18.10.

• 18.10.2000 Entscheidung im KV:
Protokoll: „monatlicher Gottesdienst in neuer Form 
beginnt am 19.11.2000“
8 x Ja, 1x Nein

• 1.11.2000 Erstes Vorbereitungstreffen: 
Teams werden gebildet, Arbeitsname GOX

• So. 19.11.2000 17:30 
erster GOX mit hoffnungsvollem Thema:
„Neue Wege wagen“
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Seit dem Seit dem 

• 36 mal GO♥♥X, November 2000 – Oktober 2005

• 30 Prediger, 5 Bands (vor allem unsere JG Band)

• Viele kommen, die schon nicht mehr kamen.

• Ausstrahlung in die Gemeinde hinein.

• 14 Teams mit ca. 25 Personen bereiten (gerne) vor 

• Eine Vorbesprechung

• 100-150 Besucher kommen 

Dank an Gott und

Dank an das engagierte Team und 

Dank an unseren Pfarrer: er hat uns „machen lassen“.
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Grundlage fGrundlage füür die Arbeit der Teams sind die Ziele und Wertvorstellungen, dier die Arbeit der Teams sind die Ziele und Wertvorstellungen, die wir uns wir uns 

ffüür GOr GO♥♥X gegeben haben:X gegeben haben:
Wer:Wer:
•• Christen, aber besonders Christen, aber besonders KirchendistanzierteKirchendistanzierte sollen sich wohlfsollen sich wohlfüühlen und gerne hlen und gerne 

wieder kommenwieder kommen
•• MittelalterMittelalter und und äältere Jugendliche, aber auch alle anderen, die ein lockerer, ltere Jugendliche, aber auch alle anderen, die ein lockerer, 

unkonventioneller Gottesdienst interessiert.unkonventioneller Gottesdienst interessiert.
•• Schwerpunkt Schwerpunkt WittgensdorfWittgensdorf, G, Gääste aus anderen Orten sind willkommenste aus anderen Orten sind willkommen
Wozu:Wozu:
•• Gelegenheit Gott kennen und lieben zulernen, Gemeinschaft untereGelegenheit Gott kennen und lieben zulernen, Gemeinschaft untereinander zu inander zu 

erleben, Vorurteile abzubauen, Mut zu fassen ferleben, Vorurteile abzubauen, Mut zu fassen füür weitere Schritte im Glaubenr weitere Schritte im Glauben
•• Gelegenheit Gott nGelegenheit Gott nääher kennenzulernen, Gemeinschaft untereinander zu erleben, her kennenzulernen, Gemeinschaft untereinander zu erleben, 

im Glauben zu wachsen, mitzuarbeiten und vor allem Gott neu und im Glauben zu wachsen, mitzuarbeiten und vor allem Gott neu und mehr meine mehr meine 
Liebe auszudrLiebe auszudrüücken.cken.

Wie:Wie:
•• herzliche Gastfreundschaft und Gemeinschaft, kreative Vielfalt, herzliche Gastfreundschaft und Gemeinschaft, kreative Vielfalt, begeisterter und  begeisterter und  

gabenorientierter Einsatz, offener und ehrlicher Umganggabenorientierter Einsatz, offener und ehrlicher Umgang
•• QualitQualitäät ist gefragt, aber Fehler dt ist gefragt, aber Fehler düürfen gemacht werdenrfen gemacht werden
•• TrTrääumen von Gottes groumen von Gottes großßen Men Mööglichkeiten ist erwglichkeiten ist erwüünscht.nscht.
•• getragen vom persgetragen vom persöönlichen und gemeinsamen Gebet arbeiten wir an der nlichen und gemeinsamen Gebet arbeiten wir an der 

ErfErfüüllung dieser Trllung dieser Trääumeume
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Wie weiter in ihrer Gemeinde?Wie weiter in ihrer Gemeinde?

Jesus hat uns reich beschenkt. Die Antwort ist klar:Jesus hat uns reich beschenkt. Die Antwort ist klar:
Unsere Gemeinde will ein Suchtrupp seiner Liebe Unsere Gemeinde will ein Suchtrupp seiner Liebe 
sein .sein .

Was lieWas ließße sich besser machen? e sich besser machen? 
Keine Antworten, aber vielleicht folgende Fragen mit Keine Antworten, aber vielleicht folgende Fragen mit 
Gott und in der Leitung besprechen:Gott und in der Leitung besprechen:

•• Wozu ist meine Gemeinde da, wo sind StWozu ist meine Gemeinde da, wo sind Stäärken, rken, 
Schwerpunkte, MSchwerpunkte, Mööglichkeiten, Bedglichkeiten, Bedüürfnisse, rfnisse, ……? ? 
--> Gemeindeziel, Werte> Gemeindeziel, Werte

•• Strukturanpassungen nStrukturanpassungen nöötig? tig? 
(klare Verantwortung, effektiv, Wachstum (klare Verantwortung, effektiv, Wachstum 
ermermööglichen, glichen, ……))

•• Wo sind Entscheidungen und konkrete Schritte nWo sind Entscheidungen und konkrete Schritte nöötig tig 
(vielleicht noch heute)? (vielleicht noch heute)? 


